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Flexible Räume und simulierte Netzwerke
Der Bau des neuenCampus Zug-Rotkreuz derHochschule Luzern ist fast abgeschlossen. Ein Rundgang in den zwei Gebäuden.

FabianGubser

Noch ist der Campus Zug-Rotkreuz
nicht eröffnet. Aber schon in den kom-
menden Wochen beziehen das De-
partement Informatik und ein Teil des
Departements Wirtschaft der Hoch-
schule Luzern, das Institut für Finanz-
dienstleistungenZug (IFZ), denneuen
Standort auf dem Suurstoffi Areal in
Rotkreuz.Offiziell eingeweihtwirdder
Campus erst am 14. September (siehe
Box). Gestern lud die Hochschule die
Medien jedochzueinemRundgangder
neuenRäumlichkeiten ein.

Wer den Campus besucht, reist
sehr wahrscheinlich mit Bus oder Zug
an. Auf jeden Fall lädt die Lage dazu
ein: Die beiden Gebäude liegen näm-
lich direkt neben dem Bahnhof Rot-
kreuz. Von da führt derWeg zur Fach-
hochschule zunächst über eine neue
Überführung der Gleise. Diese endet
exakt vor demvonaussenunspektaku-
lären Haupteingang der Hochschule.
In der «Wandelhalle», die eigentlich
ein kleines Foyer ist, dominieren hel-
les Holz, grauer Beton und weisses
Licht – wirktmodern, aber auch etwas
kalt.

Vor demRundgang sprichtMarkus
Hodel, Rektor derHochschuleLuzern,
voneinem«Meilenstein».«Diebeiden
Gebäude stellendasgrössteBauprojekt
der Hochschule Luzern dar.» Der
Campus sei in einerRekordzeit vonnur
zwei Jahren fertiggestellt worden.Der
neueBauwurde imSinneder Strategie
gebaut, dieHochschulstandorte von24
auf 13 zu reduzieren. Die Hochschule
Luzernmietet indenbeidenGebäuden
eineFläche von zirka 16000Quadrat-
metern über mindestens 27 Jahre. Im
Hochhaus, in dem auch noch andere
Firmen beheimatet sind, befindet sich
die Bibliothek, Arbeitsplätze, die Ad-
ministration und die Mensa. Im zwei-
ten Gebäude, dem flacheren Bau, be-
finden sich neben den Hörsälen auch
Seminarräume und ein Multifunk-
tionsraum.

Zurück zum Eingangsbereich. Be-
reits hierwirddenneuenStudierenden
diskretmitgeteilt, dass sie sich in einer
Schule befinden: Die schräge Decke
über derRezeption bildet dieRücksei-
te eines grossenHörsaals. DerWeg zu
den beiden grossen Hörsälen führt
über eineTreppemit schicken, runden
Holzläufen.Die beidengrossenHörsä-
le nehmen 140und 300Personen auf.
Sie wirken im Gegensatz zum Ein-
gangsbereich einladend warm. Der
Clou sind die Stühle: Auf ihnen fühlt

man sichwie imBüro, denn sie sindmit
einemStossdämpfer versehenunddre-
hen beim Aufstehen sanft zurück –
ohne lautes Klappern wie in anderen
Hörsälen üblich.

Passende Infrastruktur für
Kongressedes IFZ
Inwiefern wurde die Infrastruktur der
Hochschuleangepasst?Dadas IFZsehr
«Kongress-stark» ist, freut sich Chris-
tine Böckelmann,DirektorinDeparte-
mentWirtschaft, über passende Infra-
struktur. Beispielsweise verfüge der
Campus über einen Multifunktions-
raumundübervielPlatz inderWandel-
halle, die gleichnebenderMensa liegt.
Ein bekannterKongress sei der«CFO-
Day».

Beim IFZ, das bis jetzt in der
Grafenau in Zug beheimatet war, sind
besonders dieWeiterbildungsangebo-
tegefragt, sagt sie. ImVordergrundste-
hedasThemaderDigitalisierung inder
Bankenwelt («Digital Banking»). Im
Vergleich zum alten Standort in Zug,
der Grafenau, sind die einzelnen Räu-
me weniger stark verteilt. Deshalb
freue sie sich auf einen stärkeren Aus-
tausch unter den Studierenden und
Mitarbeitenden.

Das IFZ ist das grösste Fachhoch-
schulinstitut der Schweiz imFinanzbe-
reich.Es ist seit 1997 imKantonZugbe-
heimatet und wurde auf Initiative der
Zuger Wirtschaftskammer und der
Volkswirtschaftsdirektion gegründet.

Aber auchdas Informatik-Departe-
ment freut sich über die neuen Räum-
lichkeiten. Seit 2016 ist das Departe-
ment in der Suurstoffi – bis jetzt aber in
anderen Gebäuden zur Zwischenmie-
te.DirektorRenéHüsler führtwährend
desMedienrundgangs durch ein soge-
nanntes Labor, eine Art Spezial-Com-
puterraum. Hier könne man verschie-
dene Netzwerke simulieren – von

einem kleinen bis zu einem grossen
Unternehmen.«Sokönnenwir zeigen,
wie man etwa ein IT-System für eine
länderübergreifende Firma aufbaut.»
Auch für das Thema Sicherheit ist das
Labor von Bedeutung: In geschützter
Umgebung lässt sichhier ausprobieren,
wasman zuHause lieber lassen sollte:
Zum Beispiel Angriffe auf Netzwerke,
bei denen die Studierenden ihr Netz-
werk mit einer Firewall verteidigen
müssen. Weitere angepasste Räume
wie ein Virtual-Reality-Labor, ein La-
bor mit programmierbaren Robotern
und eine Werkstatt mit 3D-Druckern
werden derzeit noch eingerichtet.

DasDepartement Informatik istmit
dem Gründungsjahr 2013 eher jung.
Bei den Weiterbildungen sei man tra-
ditionell im Bereich der Sicherheit
stark, sagt Hüsler. Gefragt seien aber
auch Kurse zum Thema Blockchain
oderNetzwerke.

DieDigitalisierung istdas
ThemaNummereins
Die beiden Departemente betonen,
dass der Standort Synergien ermög-
licht. Als Beispiele nennen die Verant-
wortlichen Themen wie zum Beispiel
Crowdfunding, die Digitalisierung in
der Immobilienbranche («Proptech»),
inderBankenwelt («DigitalBanking»)
undbeiderKontrolleundAufbereitung
vonZahlen fürsManagement («Digital
Controlling»). Für Rischs Gemeinde-
präsident Peter Hausherr ist beim Bau
des Hochschulcampus vor allem die
Grösse speziell. «Wir sprechenhier von
Dimensionen, diemanvorher inRisch
noch nicht gekannt hat – beispielswei-
se bei denAusschreibungen.»

Im Herbst werden rund 1350 Stu-
dierende und 210 Mitarbeitende die
jetzt noch ausgestorbenen Räumlich-
keiten zum Leben erwecken. Bis 2023
sollen es bereits 1550 sein.

«Wirkönnen
Angriffeauf
Netzwerkeund
deren
Verteidigung
simulieren.»

RenéHüsler
DirektorDepartement Informatik

«Ich freuemich
aufdenstärkeren
Austauschunter
denStudierenden
und
Mitarbeitenden.»

ChristineBöckelmann
DirektorinDepartementWirtschaft

Eröffnung findet zwei Tage
vor Semesterbeginn statt

Die Eröffnung des Campus findet am
Samstag, 14. September, von 10 bis
16 Uhr statt. Die Bevölkerung kann bei-
spielsweise gegen einen Roboter im
Spiel «Tic Tac Toe» antreten, an einem
Börsenspiel teilnehmen und Essen ver-
kosten, dessenRezept von einer künst-
lichen Intelligenz entwickelt wurde. Der
Titel der Eröffnungsausstellung lautet
«Was soll eine Bildungsinstitution in der
Zukunft leisten?» Geplant sind ausser-
dem Führungen durch die Räumlich-
keiten. Dies teilt die Hochschule auf
ihrer Website mit. (gub)

Hinweis
Die Eröffnung findet im Rahmen des
Suurstoffi Open Day statt, bei dem das
ganze Quartier eingeweiht wird.

Die Sitzreihen im grossen Hörsaal sind geräumig (links). Der Steinboden im Eingangsbereich kommt aus dem Jura (rechts). Bilder: Stefan Kaiser (Rotkreuz, 20. August 2019)

Der Multifunktionsraum. Bild: Stefan Kaiser (Rotkreuz, 20. August 2019)


